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> Über aus der ſtumöſſcen Kammer 


* Schon f Paris, Anfang Juni 1928. 
\algı. * agt die Kammer, aber hinter den Kuliſſen gärt 
nan — hat zwar beſtimmte Parteibildungen in Aus⸗ 


gewiſſe Gruppierungen bereits als geſchehen 


dann 


mit demſelben Recht eine Gruppe 


d ſich für künftige Abſtimmungen in gewiſſem 
t, aber da in Frankreich die Parteien im 
hut en Parteien im Lande nicht entſprethen, jo ſucht 
zunge ohne zu finden. In den letzten Wochen hat 
i 8 dauernd herumgetaſtet. Eine Zeitlang ſchien 
N . des Wunſches des Abgeordneten Goy 
Par dſichtsreichſten, daß alle neuen Abgeordneten eine 
e bilden mögen. Man hatte auch alte Abgeord⸗ 
mich er konſtituierenden Verſammlung eingeladen, und 
N EN dieſe väterlich davon ab und empfahlen, die 
ar oröneien mögen ji) lieber den ſchon beſtehenden 
* Unna pen anſchließen. Das Programm non Goy und 
Wu e ungern lautet: „Wir wollen keine Politik. Wir 
W 5 Ihafjen.“ Eine politikloſe Grurpe im Par⸗ 
Auer Aha kennzeichnet beſſer die abſolute Hilfsloſig⸗ 
N Pein eordneten, die auf ihr Wahlprogramm nur 
Olen caree!“ geſchrieben hatten. Die erfahrenen Ab⸗ 
Wa die jetzt nicht zum erſten Mal ins Parlament 
auf dia machen nun natürlich auch eine verzweifelte 
w ; € neuen Deputierten. Schon an der Tür lauern 
ER n jeden zu bewegen, ihrer Gruppe beizutreten. 
leinen ar zeigt fol einen jungen, wie die einzelnen 
5 Körpers, nachdem er zerriſſen wurde, von ver⸗ 
alten Abgeordneten nach allen Richtungen hin 
eiligſt fortgeführt werden. 
eng uber baust eine „Partei der politikloſen neuen 
Nn man nich: 
‘dep Toneten ſchaffen, die im Jahre 1928 gewählt 
dar un T eine Gruppe aller Abgeordneten, die an der 
W Astrankheit, an der ſogenannten „Gruppitis“, 
der ſchließlich eine Partei aller Abgeordneten, 
te zweiſilbig ist? 
weilen hat der neue Abgeordnete, das heißt einſt⸗ 
etwa die Hälfte aller Ende April gewählten 
Bri en ganz beſonders Sorgen. Sie empfangen die 
hr 0,01%, die mit den wichtigen Worten beginnen: 
fe Riler Herr Abgeordneter“, Dumat, der in Paris 
pft lamin des Nationalen Blocks (er iſt 25 Jahre 
ing, jo erzählt die Wochenſchriſt „Comoedia“, vor 
in zen einen Brief eines Apothekers aus Mont⸗ 
nes hieß: „Ich beſitze die ſchönſte Tochter non 
„Ich bemerke dazu, daß ſie 40 000 Franken 
die hat es ſich in den Kopf geſetzt, einen Abge⸗ 
zu heiraten. Nun hat ſie Ihr Bild geſehen. Sie 
10 de find nett. Sagen Sie ja!“ Dumat hat ſei⸗ 
ar beauftragt zu antworten: „Der Herr Ahge- 


zu fich lehr über den Inhalt Ihres Briefes gefreut. 
on ch Ihr Angebot leider nicht annehmen. Denn 
bererheiratet. und er iſt'ſogar bereits Familien⸗ 
t an Sie können ihm ja eventuell ein Bild Ihrer 
NN dicken. Er iſt bereit, es in den Wandelgängen 
W Ihre Anndeften zu laſſen, und er zweifelt nicht daran, 
Wen ngabe über Ihre Tochter zutrifft, daß fie under 
a * Dneien noch eine gute Partei machen wird.“ 
4 Altes e aus Montpellier jtellte ſich jedoch als der 
in Studenten heraus! 
Alle Fraß jedoch iſt der Brief, den der Abgeordnete 
te gewählt im Departement Oiſe) erhielt. Ein 
deidt ihm: „Sehr geehrter Herr Abgeordneter! 
e ſſt „en gat meine Frau unjere Wohnung verli⸗ 
jun in Rach Paris zu ihrem Geliebten gefahren. Da 
. nde Paris leben, dachte ich, Sie könnten mir meine 
8 Wat! und wiederbringen. Falls Sie dies, obwohl 
ig bin, nicht tun wollen, ſo komme ich ſelbſt 
ich werde fie ſuchen, werde fie finden und 
ihren Geliebten töten werde. Danach begehe 
Der Abgeordnete Bouteille, ein ahnungs⸗ 
9 der Menſch. trägt nun ſeit Tagen ein höchſt 


1 M ei . 

Den We ein anderer Abgeordneter einen Brief 
. ler erhalten, durch den er gebeten wird ihm 
ju nu zu verſchaffen (Tabak iſt in Frankreich 

dnopol). „Mein lieber Freund!“, antwortete 
ordnete, „was täte ich nicht für Sie! Ich 
meinen Kräften für Ihre Bitte eintreten. 
mir erſt mal Zeit, mein eigenes Bureau ken⸗ 

Br, Mir die Miniſter anzuſehen und deren Pro⸗ 

dich enen. Bis dahin geſtatte ich mir, Ihnen heute 

ae Schachtel Zigarren ergebenſt einzuſenden.“ 
2 wirklich die Kammer bekommen, die er 
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Dienstag, den 12. Juni 1928 
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46. Jahrgang 


Aubenminiitet Zalesnt n Paris 


Das Haager Schiedsgerichtsurteil bejtätigt 


Paris. Der polniſche Außenminiſter Zaleski traf von 
Genf kommend Sonntag vormittag in Paris ein, wo er im Aus 
trag des franzöſiſchen Außenminiſters am Bahnhof begrüßt 
wurde. Wenn auch der Pariſer Aufenthalt Zaleskis durch die 
Beteiligung an der Empfehlung eines von dem polniſchen Vild⸗ 
hauer Wittig geſchaffenen und von der franzöſiſchen Regierung 
erworbenen Denkmals veranlaßt iſt, jo wird er zur Hauptſache 
eine oder mehrere Veſprechungen mit Briand und den hohen 
Beamten des Quai d'Orſey haben. In politiſchen Kreiſen mißt 
man dieſen Unterredungen ſchon deswegen eine große Bedeutung 
bei, als fie im Anſchluß an die Genfer Natstagung ſtattfinden, 
die den polniſch⸗litauiſchen Streitfall noch nicht beilegen konnte. 


Die „Isweſtija“ zur Genfer Wilna- 
Enkſcheidung 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſchreibt die 
„Isweſtija“ in einem Artikel über den polniſch⸗litauiſchen Kon⸗ 
flikt, daß die Entſchließung des Völkerbundsrates in dieſer 
Frage bedeutungsvoll ſei. Die Note Zaleskis, die ſich gegen 
die neue litauiſche Verfaſſung richte, habe von neuem bewieſen, 
daß die polniſche Regierung ihr Vorgehen gegen die Unabhän⸗ 
gigkeit Litauens noch nicht aufgegeben habe. Dies gehe auch 
aus der Stellungnahme ber polniſchen Preſſe hervor. Das Blatt 
ſagt weiter, daß die Sowjetregierung ſich ſtets um die polniſch⸗ 
litauiſche Entſpannung bemüht habe und jeden Beſchluß begrüße, 
der m Unabhängigkeit und die Souverenität Litauens gar 
tantierr, 


Genf. Zum deutſch⸗polniſchen Schulkonflikt beſchloß der Pöl⸗ 
kerbundsrat in Anwendung des Haager Urteils, daß in Zukunft 
die Erklärungen der Erziehungs berechtigten betr. 
die Sprache der Kinder pon folgenden drei Grundſätzen 
geleitet ſein ſollen: 

1. Jede Perſon, die Antrag auf Errichtung von Minder⸗ 
beitsſchulen oder auf Zulaſſung eines Kindes zu ſchon beſtehen⸗ 
den Schulen ſtellt, muß gemäß ihrem Gewiſſen und unter 
eigener Verantwortlichkeit erklären, welches die Sprache des 
Kindes iſt, für deſſen Erziehung ſie verantwortlich iſt. Dieſe 
Dreiheit der Erklärung ſtellt keine unbegrenzte Möglichkeit 
dar, die Sprache, in der das Kind unterrichtet werden ſoll, und 
die entſprechende Schule zu wählen. 

2. Die polniſche Regierung iſt berechtigt, zur Minder⸗ 
heitenſchule diejenigen Kinder nicht zuzulaſſen, deren Sprache 
nach Erklärung der Erziehungs berechtigten nur das Polniſche 
iſt oder bezgl. deren Sprache die Erklärung fehlt. 

3. Polniſche Behörden dürfen Erklärungen verantwort⸗ 
licher erziehungsberechtigter Perſonen über die Sprache der 
Kinder keiner Nachprüfung, keiner Beſtreitung, keinem Drutk 
und keiner Beeinträchtigung in irgend einer Form unterwerfen. 

Ferner wird die polniſche Regierung vom Völkerbundsrat 
aufgefordert, die Erziehungsberechtigten, die ſeinerzeit beanſtan⸗ 
dete Erklärung abgegeben haben, darauf hinzuweiſen, daß ſie 
neue Anträge auf Errichtung einer Minderheitsſchule ſtellen kön⸗ 
nen. Dieſer Beſchluß des Rates ift auf die Fälle von Stara⸗ 
wies, Giceraltowice und Biertultau, die zu Be 
ſchwerden deutſcherſeits geführt haben, anzuwenden. In einigen 
anderen Fällen wird es dem Ermeſſen der polniſchen Regierung 
überlaſſen, in dieſen Fragen dem Geiſte der Konvention über 
Oherſchleſten Rechnung zu tragen. 


Arbeitsgemeinſchaft der Mitte in Deutſchland? 


Schwierigkeiten bei der Kabinettsbildung 


Berlin. Aus den Beſprechungen über die Möglichkeiten der 
Regierungsbildung im Reiche ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die 
Sozialdemokratie nicht ohne ſehr weitgehende ſozial⸗ 
politiſche Bedingungen, beſtimmte Forderungen für die weitere 
Republikaniſierung der Reichswehr und nicht ohne vollſtändige 
Zurückhaltung gegenüber dem Schulgeſetz und den kulturellen 
Forderungen des Zentrums in die Regierung gehen wird. Die 
Sozialdemokraten ſetzen dabei offenbar auch voraus, daß ſich die 
bürgerlichen Parteien mit fünf ſozialdemokratiſchen Miniſtern 
und mit dem Verbleiben der Weimarer Koalition in Preußen 
einverſtanden erklären. Solchen Anſprüchen dürfte aber weder 
das Zentrum noch die Deutſche Volkspartei bereit ſein nachzu⸗ 
geben. Wenn die Sozialdemokraten fünf Miniſterſitze bean⸗ 


ſpruchen, ſo bleiben zwei für die D. V. P. und das Zentrum 
übrig, und die Demokraten müßten ſich mit Gröner begnügen, 
während ſie unbedingt Reinhold als Reichsfinanzminiſter haben 
wollen. Die Fühlungnahme zwiſchen den Bürgerlichen Parteien 


TE EEE: = g 
Albanien wird Königreich? 

Nach Nachrichten aus Belgrad ſoll Ahmed Zogu (im Bilde), der 

ungekränte König von Albanien, die Abſicht haben, durch eine 


demnächſt zuſammentretende verfaſſunggebende National ver- 


Albanien zum Königreich und ſich ſelbſt zu deſſen 
König proklamieren zu laſſen. 


der Mitte zielt auf die Schaffung einer Arbeitsgemein-: 
ſchaft, um der Sozialdemokratie ein Gegengewicht zu bieten. 


Die Aufgaben der neuen franzöſiſchen 
Sammer 

Paris. Der Deputierte und Außenpolitiker der Nadikalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei Montigny bezeichnete in einer Rede in le 
Mans als Aufgaben der neuen Kammer: Liquidation der 
Kriegsprobleme, endgültige Regelung des 
Dawesplanes, der interalliierten Schulden, der 
Rheinland und Saarfrage, des Wiederaufbaues 
der zerſtörten Gebiete und die Grundlagen einer Juſtiz der Ge⸗ 
rechtigkeit, des ſezialen Fortſchrittes. Es bedürſe vor allem des 
Friedens, der in Europa in weitgehendem Maße die Annähe⸗ 
rung der franzöſiſchen und deutſchen Demokra⸗ 
tien geſichert ſein werde. 


Der Streit um das Kommando in Peking 

Peking. General Feng hat den Vorſchlag der Ninking⸗ 
regierung, ſeine Truppen aus Peking zurückzuziehen, abge⸗ 
lehnt. General Jenſiſchan erklärte der chineſiſchen Breile, 
daß er alle Maßnahmen ergriffen habe, um einen Zujammenitog 
zwiſchen feinen und General Fengs Truppen zu vermeiden. Trotz⸗ 
dem bleibe der Konflikt zwiſchen den Generalen beſtehen Mon⸗ 
tag findet in Peking ein Kriegsrat über die allgemeine militäri⸗ 
ſche Lage in der Nordmandſchurei ſtatt. Die japaniſchen Behör⸗ 
den in Peking haben erklärt, daß Truppenſendungen nach der 
Nordmandſchurei nur mik Genehmigung des japaniſchen Mar 
[Hall Ugaki ſtattfinden. Der Außenminiſter der Nankingregie⸗ 
rung, Dr. Wang, trifft Montag in Peking ein, um Verhand⸗ 
lungen mit dem japaniſchen Geſondten in Peking, Vicomte 
Joſchiſawa, aufzunehmen. 


— — 


Der „Eiſerne Guſtav“ verliert ein Rennen 

Paris. Im Anſchluß an ein Eſſen, das der Feſtausſchuß des 
Quartier Latin unter Teilnahme van Vertretern der Freien Ger 
meinde Montmertre gab, fand am Sonnabend ein Droſchkenwett⸗ 
rennen zwiſchen dem Berliner Kutſcher Hartmann und dem älte⸗ 
iten Pariſer Kutſcher Jules de Belleville ſtatt, aus dem der Ztan⸗ 
zoſe als Sieger hervorging. 


Korfantys Heeresſchau über feine Getreuen 


Zweitauſend Menſchen, darunter zwei Drittel Frauen 
und 34 Fahnenſektionen nahmen an der Feier der Wzuhri⸗ 
gen Abgeordnetentätigkeit Korfantys in Siemianowitz . 
Er ſelbſt erſchien zum Kirchgang, woran ſich die offizielle 
Feier auf der Richterſtraße anſchloß. Zu ſeiner ehre 
pflanzte man an einer Straßenkreuzung daſelbſt einen 
Baum, die Wojciech⸗Linde, eingefaßt von einem Zaun aus 
herausgeriſſenen deutſchen Grenzpfählen. Dieſe ſollten ſym⸗ 
boliſieren die gewaltſame Veränderung der deutſchen Gren⸗ 
zen durch Korfantys Initiative. Drei Nedner hielten An⸗ 
brachen, der dritte überreichte Korfanty das Band zum 
ſchleſiſchen Aufſtändiſchen⸗Orden. Ein kleines Mädchen 
überreichte ihm außerdem einen ſikbernen Ehrenkranz. Ge: 
tangpereine brachten ihm ein Ständchen. Zum Schluß er: 
griff Korfanty das Wort. Er ſprach über das ſattſam be⸗ 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophe bei Nürnberg 


22 Tote und über 100 Verletzte geborgen 


Nürnberg. Sonntag um %3 Uhr früh ereignete ſich bei 
Siegelsdorf zwiſchen Nürnberg und Würzburg ein 
entſetzliches Eiſenbahnunglück. 200 Meter hinter der Station 
Siegelsdorf entgleiſte der Schnellzug D 47 München Nürnberg- 
Würzburg — Frankfurt —Köln auf freier Strecke und ſtürzte den 
Abhang hinunter. Die Folgen waren entſetzlich. Die Lo⸗ 
fomotive ſtürzte die 10 Meter hohe Böſchung hinab, überſchlug 
ſich und blieb mit ſamt dem Tender in Richtung Nürnberg tief 
in das Erdreich eingebohrt liegen. Der nachfolgende Gepäck⸗ 
wagen blieb auf dem Bahnkörper ſtehen, während die nächſten 
5 Perſonenwagen umfielen und zum Teil ineinandergeſchoben 
und zertrümmert wurden. Der mittlere Wagen iſt gänzlich 
durchgeknickt. Aus dieſem Wagen wurden die meiſten Toten 
geborgen. Der Schlußwagen iſt vollſtändig unbeſchädigt geblie⸗ 
ben. Bis letzt wurden außer 22 Toten über 14 Schwer⸗ 
verletzte und gegen 100 Leichtverletzte geborgen. Man nimmt 
jedoch mit großer Beſtimmtheit an, daß ſich unter den Trümmern 
noch weitere Tote befinden. Um 9 Uhr wurde der letzte Tote 
geborgen. Kurz vorher zog man eine Dame aus den Trümmern, 
die zwiſchen zwei Toten ſchwer verletzt eingeklemmt war und 


heim des kleinen Mannes 


Muſterwohuung auf der Münchener Ausſtellung „Das Weſen der 
Wohnung. 


München. Als Le Sages „Hinkender Teufel“ ſeinem Schütz⸗ 
ling das Weſen des Menſchen zeigen wollte, deckte er ihm die 
Hausdächer ab. Da die Ausſtellung hinter der Thereſienwieſe 
den Menſchen das Weſen der Wohnung zeigen will, tut ſie des 
gleichen. Von einer Brücke ſieht man in 21 Muſterwohnungen 
hinein. Es iſt vielleicht die hübſcheſte und unterhaltſamſte Jere 
der ganzen Schau. und man bedauert nur, daß nicht mehr Möbeı- 
händler und Innenarchitekten auf den Gedanken gekommen ſind 
zu zeigen, wie man Raum auch in der kleinſten Hütte ſchaffen 
tanu. 

Denn das iſt die Grundidee: Wer viel Geld hat, dem brauch: 
um die Möglichkeit, es für eine glanzvolle Einrichtung auszu⸗ 
geben, nicht bange zu ſein. Hat er nicht ſelber Geſchmack, jo kauf! 
er ſich den eines fachmänniſchen Beraters, und wenn er nur die 
kunſtge werblichen und mondänen Zeitſchriften durchblättert, ſieht 
er des Wünſchenswerten genug. Der kleine Mann aber, der in 
der eng gedrängten Wüſte eines Möbellagers ſeine Ausw rh! 
treffen ſoll, kann ſeinen Kauf kaum von etwas anderem beſtim⸗ 
men laſſen als von dem Umfang feines Geldbeutels. Hier je⸗ 
doch überſieht er mit einem Blick zweierlei: Die Geſamtwirkung 
einer erſchwinglichen Einrichtung im Raum und alle Möglich⸗ 
leiten, die moderne Innenarchitektur erſonnen hat, um den ge⸗ 
gebenen kleinen Platz in engen Neubauwohnungen voll auszu⸗ 
nutzen und doch dem Heim Behaglichkeit zu geben. Auch ohne 
Ertrapaganzen, durch die Stuttgart im vorigen Jahr verblüfft 
hatte, läßt ich ebenſo dem Zwange der ökonomiſchen Einteilung 
wie dem Bedürfnis der Aeſthetik Rechnung tragen. Wir müſſen 
uns ja an den Gedanken gewöhnen, daß Raumverſchwendung 
ebenſo unzeitgemäß iſt wie Geldverſchwendung, und daß Möbel 
nicht nur eine einzige gottgewollte Beſtimmung zu haben brau⸗ 
chen. Ein Bett kann unterwegs auch ein Sofa fein, und ein 
Schrank kann unſcheinbar in der Wand verſchwinden, die Koch⸗ 
niſche mit elektriſchem oder Gasherd erſetzt die umſtändliche 
Küche der Vorkriegszeit, und die Pfannen, Tiegel und Kaſſerol⸗ 
len können ſich beſchelden in Verſenkungen bergen wie Kleider 
und Wäſche. 

Dieſer Teil der Münchner Ausſtellung zeigt, wie man ſich in 
Wohnungen von einem Raum bis zu vier Räumen allein oder 
mit Kind und Kegel beha ,ich einrichtet. Schön gemaſerte oder 
lackierte Hölzer, Möbelſtoffe, die mehr durch gutfarbige Abſtim⸗ 
mung als durch Koſtbarteit und Glanz des Dekors wirken, ge⸗ 
formte Gebrauchsgegenſtände und Beleuchtungskörper, paſſende 
Teppiche und Läufer nehmen dem Neben: und Ineinander den 
Charakter der Liebloſigkeit, den ſonſt billige Waren zumeiſt an 
ſich haben. 


Kammer-Lichtspiele "me 


Ab Dienstag bis Donnerstag 6 3: 
Eine ganz tolle Angelegenheit! 


Pat und Patachon 
in Pelilnnien 


wo der kleine Patachon un Haares⸗ 
breite König geworden wäre. (Nur 
eilige Flucht konnte ihn retten.) 


Hierzu ein pikantes Beiprogramm 


Wir bitten unſere werten Leſer 


Inſerate möglichſt rechtzeitig 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben 


de nur Berson- 


2 
Kautschuk-Absätze 
u. Kautschuk-Sohlen 


Verletzungen entſtanden durch den aus der umgeſtürzten Loko⸗ 


größten Teil durch den ausſtrömenden Dampf verbrüht worden, 
ſo daß ſie vollkommen unkenntlich waren. Die Verletzungen der 
Reifenden waren grauenhaft. Aus den Wagen klangen ununter⸗ 


Ruf nach Waſſer laut. Etwa 40 Verletzte wurden in Sanitäts⸗ 
autos ſowie durch einen Sanitätswagen der Reichsbahn in das 
Führter Krankenhaus überführt. 
die Abteilungen der Nürnberger Berufs: und Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr waren ſofort zur Stelle. 
nach Nürnberg iſt einſtweilen noch geſperrt. 
ſich das ſchwere Unglück ereignen konnte, wurde bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt. Man neigt der Anſicht zu, daß es ſich um einen 
Attentatsanſchlag auf den Zug handelt. 
faſſung hat ein Dammrutſch Anlaß zur Entgleiſung des 
Zuges gegeben. 


Bei der Eröffnungsſitzung des Preußiſchen Landtages am 8. Juni 
kam es zu wüſten Szenen. 
unter Führung des Abgeordneten Kaſper 
einen Abgeordneten der chriſtlich⸗nationalen Bauern⸗ und Land⸗ 


her und ſchlugen ihn blutig. Nach dieſen Vorkommniſſen wird 
die Geſchüftsordnung des Preußiſchen Landtages einer Reviſion 
unterzogen werden. 
befugnis bekommen, kraft derer ſie gewalttätige Abgeordnete 


kannte Thema von der Befreiung aus dem preußiſchen Joche, 
worüber man natürlich geteilter Meinung ſein kann. Viele 
reiner früheren Getreuen hat er vermißt und auch die Be⸗ 
hörden, welche vollzählig fehlten, erwähnte er bedauernd in 
ſeiner Anſprache. Nur Miniſter Kiedron ſah man unter den 
Honoratioren. Die Aufſtändiſchen von der Gegenſeite, die 
blauen, zogen es vor zeitig früh geſchloſſen einen Ausflug zu 
unternehmen; die von dieſer Seite befürchtete Störung war 
Wee und das mächtige Polizeiaufgebot er⸗ 
übrigte ſich. 

Nachmittags fand im Bienhof ein Konzert ſtatt, wo an 
die 30 Aufſtändiſchen mit dem ſchleſiſchen Orden dekoriert 
murden. Alles in Allem von wegen der Begeiſterung war 
ſehr wenig zu merken. 


noch Lebenszeichen von ſich gab. Unter den Toten befindet ſich 


auch der Lokomotivführer. während der Heizer die Geiſtesgegen⸗ 


wart beſaß, im letzten Augenblick abzuſpringen. Die meiſten 


motive herausſchießenden Dampf. Auch die Toten ſind zum 


brochen die Schreie der Verwundeten. Immer wieder wurde der 
Zwei Sanitätskolonnen ſowie 
Der Zugverkehr von München 
Auf welche Weiſe 


Nach anderer Auf⸗ 


* 


Prüge.n im Landtag verboten! 


Einige kommuniſtiſche Abgeordnete 
(links) fielen über 


volkpartei, den Geheimen Regierungsrat Dr. Ponfick (rechts), 


So ſollen die Landtagsdiener Polizei⸗ 


ohne weiteres aus dem Saale entfernen können. 


Eine von den Architekten Artaria und Schmidt⸗Baſel ausge⸗ 
ſtattete kleinſte Mietwohnung zeigt das Laufgangſyſtem, das die 
ſozialen Vorteile des Einfamilienhauſes mit den baulichen Vor⸗ 
teilen des Mehrfamilienhauſes verbindet. 

Albert Müller⸗Leipzig hat eine geſchmackvolle Vierräume⸗ 
Wohnung mit zartroſa ſchattierten Stoffbezügen eingerichtet. 

Wie ſich ein alleinſtehender Junggeſelle oder eine einſame 
Frau (die ſtändig für ſich ſelbſt kocht) in einer nur aus Wohn⸗ 
und Schlafraum und Kochniſche beſtehenden Behauſung hilft 
(überall iſt natürlich auch das Bad nicht vergeſſen), zeigen andere 
anziehend gelöſte Beiſpiele. 

Baurat Alexander Klein⸗Berlin macht mit zwei Wohnungen 
ſinnfällige Propaganda für ſein flurloſes Syſtem. 

Welzenbacher⸗Innsbruck geſtaltet ſein Wohn⸗ und Eßzimmer 
mit Freiſitz auf Balkon und Loggia liebevoll aus. 

Auch eine Behauſung, die den beſonderen Gepflogenheiten 
und Bedürfniſſen des oberbayeriſchen Landwirts entſpricht, iſt 
vorhanden. * 


2 te 
Selbst arbeiten 
ea Beyers Führer m 


Putzmacherei 
im Hause 


One eeuejien Modelel 
Überall zu haben a, d Ned 
Vortag Otte Beyer, Loipaig-T 


Laden 1.0 Zloty. 4 

Ein Tuphusſall. Der 47jährige Arbeiter Wide un al 
der ul. Smielowskiego wurde infolge Erkrankung an 
typhus in die Iſolierungsbaracke geſchafft. 

28. Opfer des Badens. Am geſtrigen Sonntag Hen 
kleinen Teiche des Spülverſatzes in Bittkow infolge 
der 21 jährige 
Dieſes traurige Ereignis dürfte wohl für alle e 
ſein, denn die Jugend iſt leider beim Baden ſehr let Jule 
beſonders oft wird der Fohler begangen, in erhitztem a 
das Waſſer zu ſpringen, was dann Herzſchlag zur Eh 
iedhofsſchänder. In der letzten Zeit ſind e 4 
tiedhöfen auffallend viel Blumen von ‚9 
bern geſtohlen worden. 
nen feſtgeſtellt, non 0 
tuierten Eiſenbahners vom Plac Wolnosci iſt. 
plariſche Beſtrafung wäre hier am Platze. zen 

:v: Wem gehören die Sachen? Auf der hiesigen , 
liegen ein ſchwarzer Ueberzieher 
wahrſcheinlich von einem Diebſtahl aus 
derobe herrühren. Intereſſenten wollen fich auf 
gen Polizeikommiſſariat, Zimmer Nr. 2, melben. N 


s- Kammerlichſpiele. Schon der Titel des wie bon 


hieſigen 


„Pat und Patachon in Pelikanien“ bürgt fur eine sank j 
tollen Humors und luſtiger Darſtellung, indem der 5 ik 
chon ſich nur durch ſchleunigſte Flucht davor retten 1 1 
König von Pelikanien ausgerufen zu werden. Dieſer 
halt des Films und das pikante Beiprogramm ſollten 
Beſuche veranlaſſen. Siehe heutiges Inſerat! - 
:5: Kommunalabgabe der Gemeinde Michal 
Verwaltung der Nachbargemeinde Michalkowiß 
Kommunalabgaben 
Gebäudeſteuer beträgt in dieſem Jahre 6 pro git 1 
genauen Wertes der betreffenden Gründitüde; Zabel N 
plätze und Grundſtücke werden als Kommunalabgar ap: 
Tauſend erhoben; 3. die allgemeine Grundſteuer ben 
Prozent der entſprechenden Staatsſteuer und 4. W 
Kanaliſationsabgaben ſo geregelt, daß 95 Prozent 
zubringenden Beträge von den Beſitzern aller 
mit Vollkanaliſation getragen werden. währen 


ie 
beſitzer mit Kanaliſation für den Abfluß des Rege 
die reſtlichen 5 Prozent tragen. 

:5- Belohnung von 100 Zlotg. Dem Fuhre 

Joſef Michalski aus Michalkowitz wurde in der 
5. Juni aus dem verſchloſſenen Stalle ein Hengſt bob 
von 600 Zloty geſtohlen. Es iſt zu verwundert, 
rend der fünf Tage nach dem Diebſtahl das Tier bie 
gends aufgefallen iſt. Deshalb ſetzt der Beſitzerf 5 
findung des für ihn ſehr wertvollen Tieres eine 
von 100 Zloty aus. 


1. hl. Meſſe für verſt. Franz Heliorz und Töchter 
Marja. 


2. hl. Meſſe für verſt. Marja Kugele. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad dru 


Saurahütte u. Amgebm 


:5: Straßenſperrung. Die ul. Glowackiego 
bis auf weiteres wegen Pflaſterungsarbeiten für den pi 
kehr geſperrt. Die Umfahrung hat durch die ul. 
Kopalniana zu erfolgen. FR) 

-5: Vom 6. Juni d. Ss. ab gelten folgende 3 bl 
Lebensmittel: Weizenmehl, 60 prozentiges, m ©, 
Roggenmehl, 70 prozentiges, 41 Groſchen, Kilo gm ey 
brot 32 Zloty, % Kilogramm Brot aus 65 prozent! 0 
39 Groſchen, Kartoffeln für 3 Kilogramm 7 an 1.7 
toffeln für 50 Kilogramm (Zentner) 6 Zloty, Zwieb t 25 9 
35 Groſchen, Zwiebeln 2. Sorte 30 Groſchen. — 1 hh f 
und Käſe: Deſſertbutter auf dem Markte 3.50 3 art 
butter auf dem Markte 3 Zloty, Eßbutter auf dem er,! 
Zloty, Schmalz, amerika niſcher, 1,60 Zloty, mittlere 6 b ' 
14 Groſchen, ausgeſuchte Eier auf dem Markte. Stück den 
Fleiſch: Kilogramm Rindfleisch 1. Sorte auf b 
1,50 Zloty, im Laden, 1,60 Zloty, „ Kilogramm — ö 
Sorte auf dem Markte 1.25 Zloty, im Laden 1.35 31 en N 
gramm RNindfleiſch 3. Sorte auf dem Markte 1,10 N 
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Goktesdienſtordnung: 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 


Dienstag, den 12. Juni. 


1. 91. Meſſe für verſt. Ant. Golasz. Sohn goil 
Golasz, Barton und Makula. g 

2. hl. Meſſe zum hl. Antonius in beſt. Meinung of 

3. Beerdigungsrequiem für verſt. Franziska R u 


Reik, Pfarrkirche St. Antonins, Laura 


Dienstag, den 12. Juni. EN 
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